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Schreiben, bctreffencl 'dte Erweiterung des rnetcorologischen 
Beobachtungsnctzcs in Steiermark, iiussert Hcrr J. Ca s te lliz 
in Marburg don gewiss bcachtenswcrthen Wunsch, dass vorlauiig 
die Mittelzablen aus denBcobaehtungen einzelner Monato an den 
bcreits bcstelienden Stationen derProvinz zur offentlichen Kennt- 
niss gelangcn ni'dgcn ; auch der jubilirte k. k. Ingenieur Herr B. 
Marck richtete cine Zuschrift an den Verein, urn die Aufmcrk- 
samkeit desselbcn auf die geographischen Ortsbestimmungen fiir 
Graz und Umgebung und auf die wunschenswerthe Erneuerung 
oder "Wiederaufrichtung der Triangulirungs-Zcichen zu lenken. 
Bcbliesslich wurde eineAnzeige der hiosigen Kunsthandlung von 
Jamnik und Willnior liber ein dasclbst erscbeinendes Kryptoga- 
mcn-Herbar (an G00; meist aus Steiermark stamniende Arten ent- 
haltend) mitgetheilt und es fanden die vorgelcgtcn Probcblatter, 
bcziiglicb der ausgezeichneten Oonservirung und Anordnung der 
Pflanzchen allseitige Anerkennung. 

Der Priisident richtete an die Mitgliedcr die wiederbolte 
Einladung, der Direction jcncs Each der Naturwissenschaften 
bekannt geben zu wollen, mit welchem sich. Einzelne beschaftigen, 
und begriindet dies insbesonderc durcb die Reichhaltigkcit des 
bereits eingcgangenen Materialcs an Pflanzen, deren Sichtung zur 
Betheilung verschiedener Lehranstaltcn nothwendig wird. Gleich- 
zeitig stellte er an die Botaniker das Ansuchcn, der Direction 
Sammlungen von Nutzgewiichsen und der in Steiermark wild 
waehsenden Giftpflanzen — ira weiteren Sinne —• einzusenden, 
um auch die Volksschulen fiir die Vcrbreitung der beziiglichen 
Kcnntnisse hinreichendausstatten zukonnen. Hiorbei wiire es sehr 
wiinschenswerth, den Exemplaren nebst den wissensebaftlichen 
auch die im Lande ublichen Trivial-Namen beizugeben. Professor 
Dr- 0. S chin id t machte einc kurze Mittheilung liber die Gor- 
gonia paradoxa Esp. . In das beriihmte Werk liber die Pflanzen, 
hicre von Esper hat sich unter obigem Namen ein pflanzliches 
Product eingeschlichen, das Blatt-Skclet einer Opuntia. Ein Exem- 
plar davon ist durch Herrn Dr. W. S t r c i n z in das Universitats- 
Museum gclangt. 

Eine eingehendere Besprechung eincr Felsarten-Sendung 
aus dem Bergbaue zu Miinzenberg bei Leoben, eingesendet von 
der Bitter v. Fridau'schen Borgvcrwaltung durch den Verwalter 

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



48 

Herrn F. R u c h a y, leitet Professor v.Zepharovich mit cincm 
allgcmcinen Blickc auf die fossilen Brennstoffe Stciermarks ein. 
Dicselbcn gehorcn fast ausschlicssond dor Tertiarfonnation, und 
zwar tlieils den alteren, cocencn, theils den jilngeren, neogenen 
Sehichtcn an; und cs sind die ersteren schwarze Glanzkohlen, im 
.slidliclien Theile desLandes, die jiingeren schwarze, gcwohnliche 
und holzartige Braunkohlon, in Mittel- und Ober-Steiermark ab- 
gelagert. Nur die Kohlen von der Stang-Alpc bei Turrach sind 
alter; es sind Anthracite, eingeschlossen in Conglomeratcn der 
alten Steinkohlen-Formation. Die iibrigen Kohlen des nordlichen 
Alpenzuges stammen aus jiingeren Tertiar-Schichten, welche ein- 
zelnc Beckon in den alten, alpinen Schiefern erfullen, aus den 
Tertia'r-Becken von Folmsdorf und Feeberg bei Judenburg, von 
Leoben, Rein, Turnau, in dem Miirzthale (Parschlug, Urgenthal) 
und aus der kleinen Mulde von Batten. ErgiebigeFlotzc lagcrten 
sichinderwestliehcnBueht desgrossen ungarisclien Tertiar-Meeres 
ab, die durchschnittlich 9 Klafter inachtigen Lignite in der Gegcnd 
von Koflach, Voitsbcrgxxnd Lankowitz, die trefflichcn Braunkohlen, 
welche bei Eibiswald, Schwanberg, Wies u. a. 0. abgebaut werden, 
und die Kohlen von Rein, Niederschockl, Weizund Ilz. Endlichber- 
gen die siidlich vom Bacher-Gebirge in grosserer Verbrcitung auf- 
tretenden eocenen Schichten, bis 20Klafter machtige Flotzc einer 
ausgezeichnetcn Braunkohle, welche bei Trifail, Hrastnik u. a. O. 
der Gegend von Oilli und Wcitenstein gewonnen wird. 

•• .' Nach den Untersuchungen in der geologischen Reichs-An- 
stalt crgaben sich fiir die Haupt-Localitaten steicrischer Braun- 
kohlo folgende Mittclwerthe ftir die Anzahl von Centnern, welche 
beziiglich des Heizwerthes aquivalent sind, einer Klafter 30zblli- 
gen Fichtenholzes: 

Oilli .    . 
Folmsdorf 
Leoben   . 
Eibiswald 
Murzthal 
Voitsberg 

u Centner 

11% 
12 

18% 
DerAnthracit von Turrach hat ein Aequivalent von 10% Centner. 

Diese Zahlen sind dem vorztiglichcn Werke:   Untersuchun- 
gen iiber den Brennwerth der Braun- und Steinkohlcn der oster- 
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reichisclien Monarchic,   von Carl Rittcr v. Hauer, Wien 1862, 
entnonimen,    desscn   Inlialt  und   Bcdeutung,   insbesondere  als 
Grundlage   einer  kiinftigcn Kohlcn-Statistik   des Kaiserstaates, 
einer naheren Wlirdigung untorzogen wurdc. — Dcr erfrculiche 
Aufscliwung  des  steierisclien Kohlcn-Bcrgbaues  in den  lotzten 
Jahren crgibt sich aus einer Verglcichung dcr Ausbeute im 

Jalirc 1854 mit 2,947,748 im Wcrtiie von   540,907 fl. 
,      1857    .   5,142,911 „        „        ,      945,297 „ 
„     1858   „   6,178,847 „        „        ,,   1/140,513 „ 
„      1859   „   5,818,439 „        ,        „    1,021,917 „ 

Es hat sicli demnach  in 5 Jahren die Steinkohlen-Erzeugung um 
fast 3  Millionen Centner gehobcn, wie  sicli aus  den amtliclien 
Nachweiscn,   wclchc   grossere und kleinerc Bcrgbaue   an   170 
Osteon  namliaft  maclicn,   crgibt.  Ini  Jahrc   1836  wurden  nur 
390,448 Centner Steinkohle gewonncn. 

Ucbergchcnd zum Braunkohlen-Bockcn bciLcoben, wurden 
die Lagerungs-Vorhaltnisse des Eiotzes von Miinzenberg niilier 
bctracJitct. Es wcisct das vorgclegtc von dem M'arkscheider Herrn 
Iiii d 1 angefertigtc Pxofil aus dem Anna-Untcrbau-Stollcn fob- 
gende Scliicbtcn und Machtigkeiton (sohlig) in Klaftern nach: 

Damin-Erdo 34, 
Conglomerat 13, 
Sandstcin 14, 
Conglomerat 23, 
Sandstcin 24, 
Conglomerat       3, 
Sandstcin       8, 
Sandstcin mit schwachen Conglomerat-Schiehtcn    .    .    58, 
fciner griiner Sandstcin       32, 
brauncr foinblattriger Schiefcr-T.hon 4, 
grauer fester Schicfer        9, 
bituminoser Mangend-Schiefer       5, 

(mit schonen Pflanzon-Abdriicken), 
schwarze, glSnzcndc Braunkohic bis     ...        4 Klafter, 

machtig mit tonigen 1 —2Zoll starkenZwi- 
sclien-Lagern, die sicli in 3 Scliiclitcn durch 
das ganze Elotz ziehen, 

weisser fcuerfestcr Thon  3—4       „ 
4 
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und endlich als Grundgebirge Thon-Schiefer. Bis zum Flcitzc 
durchfahrt somit dcr Stollcn nach 34 Klaftcr Damm-Erde, 175 
Klaftor Sandstein und Conglomerat und 18Klafter Schicfer-Thon. 
Die Schichten strcichen nach Stunde 4 und 12 Grad, und fallen 
nbrdlich, sich gegen das Grundgebirge hebend, unter 8 bis 40 Grad. 

Versammlung am 28. Februar 1863. 

Von den Geschcnken, welche dem Vereine in diescm Monate 
zugekommen sind, logte Professor v. Z e p h a r o v i c h cine Rcihe 
von Gebirgs-Arten und Mincralien und ein geognostiscb.es Profil 
vor; welche das Vorkommcn am Erzberge bei Eisenerz zur An- 
schauung bringen. Diese lehrreiche, iibcr 50 Exemplarc umfas- 
sende Sammlung, dem Vereine von dcr k. k. Bcrg-Verwaltung in 
Eisenerz durch den Schichtmeister Hcrrn J. Heigl iibcrmittclt, 
wurde dem Museum der hicsigen Universitiit als sehr erwiinschte 
Bereichcrung zugewendet. In trefflich ausgewahlten Stucken sind 
vertroton: die das Erzlager einschliessenden, der Grauwacken-Eor- 
mation angchorigen Schichten, Kalkstcin, Thon-Schiefer und 
Grauwacke, dann die Erzmasse selbst, Spatheiscn-Stein „Pflinz"7 

in mannigfachen Abanderungem die unter Einwirkung derAtmos- 
pharilicn vorgehende Veriinderung desselben zuBrauneisen-Stcin, 
„Braun- und Blauerz", an einzelnen Stucken von Aussen nach 
Innen vordringend zu bcobaehten, endlich dieBeglciter dcrErze, 
so die verschicdenen Varictaten von Aragonit in lanzettfbrmigcn 
Krystallen, plattigem und cisblumig gestaltetem Kalksintcr und 
den zarten, korallcnahnliehcn Gebilden der Eisonbluthe, Eisen- 
glanz7 Zinnober u. A. 

In  Angolegenhcit  der Erweiterung des  metcorologischen 
Bcobaehtungs-Nctzes in Steiermark hat die Direction bcschlossen, 
fiir den genannten Zwcck in cliescm Jahre dcnBctrag von 100 fl. 
zu bestimmen. Die Herren Dr. E. Frank in Gleichcnberg und 
J. C a st el li z in Marburg haben, dem an dieselbcn ergangenen 
Ansuchen freundlichst nachkommend, die Mittel aus ihren Beob- 

achtungen im Monate Janner eingesendet, welche veroffentlicht 
werden sollen, sobald auch die von den ubrigen Stationen anzu- 
hoffenden Tabellen werden eingelangt sein. 
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